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schliefßlich erOrtert das Verhältnis VO Glaube un aturwıissenschafttsBe-
sonders hervorgehoben werden verdient der uch seıtenmäßıg umfangreichste
STE Beıtrag VO Weısheıpl, der eın recht detailhiertes Bıld Alberts und seıner Zeıt
entwirft. ber uch dıe Beıträge VO Frank un Breuning sınd durchaus gyee1gnet, die
Gestalt dieses Großen der mıttelalterlichen Geistesgeschichte dem modernen Leser
nahezubringen. /7u bedauern 1St NUr, da{fß neben den mehr allgemeinen Überlegungen
von Lehmann un Meyer der Philosoph Albert nıcht in einem eigenen Beıtrag gewür-
dıgt wurde. H- OLLIG

ÄLBERT DE  b GroßeE SEINE RT SEIN WERK, WIRKUNG. Hrsg. Albert Zimmer-
MANN (Miscellanea Mediaevalıa 14) Berliın/New ork: de Gruyter 1981 VI1/
295
Dıe Beıträge dieses Sammelbandes, der die Reterate der Kölner Mediävistenta-

Suns enthält, sınd außerordentlich breit Eckert erötifnet den Band mıt
eınem Beıtrag ber Albert-Legenden (1—23 Anschließend kommen 1n einer SaNzZEN
Reıihe VO Beıträgen Theologie und Philosophie Alberts austührlich Wort.
Kovach schreibt ber die Unendlichkeit VO  — (Gsottes Wesen und Macht bei Albert
(24—40), Saranyana ber dessen Beıtrag Zzur Theorie des essendı (41—49)

Inerny vergleicht Alberts und Thomas’ Theologieverständnis (50—60) Hoyer
handelt über Heıl un Auferstehung ach Albert dem Grofßen (61—77) Zimmer-
MAaNN betafit sıch miıt Alberts Kritik einem Argument für den Anfang der Welt
(78—88) Ebbesen würdigt In seinem Beıtrag den Logıker Albert 89—103) In (Orae-
mer-Ruegenbergs Beıtrag tinden sıch Überlegungen Alberts Seelen- un: Intellekt-
lehre Dıie Stellung Alberts 1n der mıttelalterlichen Diskussion ber dıe
Theorie der Bewegung beleuchtet Goddu 16—125), seın Verhältnis ZU Alchemie

AnawaltıE Bernath analysıert Alberts bıldungspolitische Vorstellun-
SCH anhand se1ınes Poliıtiık-Kommentars —- Dıie geographischen Vorstellungen
Asıen und Afrıka betreifend, die Alberts Zeıt 1m Umlauf N, untersucht (g
ZENAVEs Der Rest der Beıträge ISt wirkungsgeschichtlichen Fragen gew1d-
me  — Einflüsse Alberts auf das philosophische Denken 1n Padua 1m ausgehenden4. Jh versucht Federicı Vescovıinı nachzuweisen jn Über Albert un: den
Albertismus in Krakau geht In dem Beıtrag VOoO Markowskı (177-192). Dıie Stel-
lung Alberts un: der Albertisten des 15. Jh.s Zzu Universalıenproblem referiert

W7IodekA Das neuplatonısche Gottesbild des Heimerich VO Kampen 1St
Gegenstand des Beıtrags VO Korolec f  e Überlegungen ZUur ‚V1a Alberti‘
1m Jh STEUETT Senger beı — Eınen Überblick ber die Genese der hı-
storıschen un philosophischen Interpretation Alberts VO bıs 18 Jh g1bt Pıara
ESpezıell der Albertrezeption iın Ermland, Pomesanıen un Pomerellen geht

Borzyskowski ach. Den Band beschliefßt eın Beıtrag VO Kümmer-
ling, der dem Tıtel „,D3.S mu alles eınen anderen geistlichen Innn haben‘ De
concordiae mundanae ratiıonıbus“ auf Alberts musıkologische Vorstellungen un! de-
FE  3 Vor- und Nachgeschichte eingeht. Abgerundet wırd der Band, der wenıger ıne
Generalorientierung In Sachen Albert vermuittelt als vielmehr ine Fundgrube vieler
Detaıiıls darstellt, durch eın Namenregıister. Hs ULLIG S:}

Rı)jk, LAMBERT MARIE, Die mittelalterlichen Traktate De modo opponendı et respon-
dendi: Eınleitung un Ausgabe der einschlägigen Texte (Beıträge AT Geschichte
der Philosophie un: Theologie des Mittelalters E7 Münster: Aschendorff
1980 11/379
Vier muiıttelalterliche Texte ZUr Logik ediert der nıederländische Mediävist iın die-

N Band den Thesaurus philosophorum des sAganatat- s  » die Prager Versiondieses Thesaurus philosophorum s  9 sodann ps.-Alberti Magnı De modo OPPO-nend: ef respondendi:Eund schliefslich Gentilıis’? de Monte Sancte Marıe 1n Ge-
Org10 De rfie et modo disputandiı — In der der Edition vorausgeschickten
austührlichen Eınleitung (1—104) diskutiert der Editor zunächst die verwickelten LEXL-

101


